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— Munchener Sqchütenzug. Oie eldgendssische dahne

wird Samstag den 23. Juil, Vormittags zirka 1d Ahr, von
Zurich nach Wanchen abgehen. Die Zabl der did jetzt au

gemeldeten Schutzen betragt 260. Weitere Unmeldungen
behufd Entgegennahme von Villets, Festtarte, Ausweid,Schleß
ordnung, Plan xc. bellebe man deforderlichst zu richten an

die Herren Siigeler, Zeughaudverwalter in Uarau, oder Ed.

Attenhofer in Zurich. Das Zentralkomlte ersucht dieSchweiger
hben wlederdolt, diesen in München offizlell angemeldeten
Schutzenzug nicht mit Privatunternehmungen ahnlicher Art
zu verwechseln.

7Siriplonbahn. Die Handeldkammer von Paris faßte

kurzlich folgenden auf den Durchsiich des Simplon bezg
lichen Veschiuß: „Die Kammer erkennt die Nothwendigkeit
eines neuen Durchftichs der Alpen an, um der Gottharb
linie Konkurrenz zu machen und um Frankreich den Transit

on Norden nach dem Drient wieber zuzuflihren. Sle spricht
sich zu Gunsten des Durchstichs des Simplon aub, lmmer
hin mit dem Bedauern, nicht dasMoniblanc Projelt, dal
durch seine Großartigkeit bezaubert und das nallonale Ge

juhl defriedigt, indem es nur den franzosischen Voden zu

Halfe nimmt, annehmen zu konnen; eb is jedoch anzuer
lennen, daß die Linie durch den Simplon die kurzeste, der
Zugang leichter ist und von eirer geringern Hdhe. Die Linie

durch den Montblanc wurde eine uber stassige Wiederholung
des MonuCenls sein, ohne dem Gotthard Konkurrenz zu
machen. In Anbeiracht dieser Umstande halt die Kammer
dafur, daß der Durchsiich des Simplon angenciumen wer
den sollie.“

Luzern. Die Kirschenernte um denSempachersee
hat begonnen und scheint noch ziemlich gut audzufailen. Der
größte Thell wandert in die Hande der Ankaufer, welche

19-20 Rp. das Pfund fur dat Faß zahlen. Die fruhern
Zeiten mit ihren reichen Ertragen sind noch nichl zuruck
gelehrt, allein der heurige Ertrag mahnt doch wieder eiwaß

daran, wenigsiend zeigen sich auch die Baume wleder kraäftiger
alt die letzten Jahre. (Landb.)

— Wohlhausen. (Korr. vom 12. b.) Ledien Sonntag

wurde hier Hr. Geschaftgagent Vaumeler im zweiten Wahl
gange als Großrath gewahlt. Der Kandldat der diberaien

blieb in Minderheit, was voraudzusehen war; dennoch haten
die Liberalen beschlossen, eine eigene Kandidatur aufsusiellen,

Wir gönnen Hrn. Baumeler den so heiß ersehnen und
so theuren Sitz von ganzem Herzen, glauben aber nicht,
daß er deswegen etwas mehr geehrt sein werde. Wir wollen

oon den vielen Ausschreltungen, welche bei diesem Wahl

mandver vorgekommen, nicht reden, auch nicht untersuchen,
wie der konservatine Kanbibat, trotzbem sich die großeMasse
des Volles noch vor kurzer Zelt so sehr gegen ihn ausge
prochen, die Mehrheit erhalten konnte, noch don den vleien
Sinnlosen und Betrunkenen reden, welche während drei
Sonntagen nacheinander auf den Straßen herumtaumellen

und sich auf Kosten des zu wählenden Rathsherrn gutllch
thaten, sondern nur auf die Rede des Hrn. Großrath Porn
mann, welche derfelbe in der zahlreich zusammengeirduimellen
Vorversammlung Sonntags vor der eisten Wahl in der
„Mrone“ hielt, aufmerksam machen.

Dem jesuitischen Grundsatze Der Zweck heiligt die
Mittel“, huldigend begann er mit einer Schlmyfiade auf die
gottlosen Liberalen, welche keine Religion hatten (der Herr
Großraih zeigt sich nämuich nur, wenn eine Wahl vor der

Thure sieht, so streng religids) und Felnde des Klrchenbaues
jelen. Belonders Hr. Prisident Heller wurde hart mitge
aommen. Portmann behaupteie, Hr. Heller hade sich gegen
den Kirchenbau gesperrt, bis er dazu gezwungen gewesen.

Der Wahrheit die Ehre, Hr. Großrath und Zucersandsieber!
Hr. Heller war schon vor Jahren, wle auch damals die

Mehrzahl der Liberalen, auf Seite derkirchenbaufreundlichen
Partel, und hat auch seither nie aufgehort, zu dlesem Zwecke
uu steuern und finanzielle Opser zu bringen. Daß er dem

Vorgthen einiger hlesiger Tonangeber, besonders einchHrn.
Portmann, in der Kicchenbauangelegenheit nicht immer dei
Aimnmen konnte, ist ganz nataurlich.

Und welches sind nun die Verdlenfie des Hrn. Port
mann um den Kirchenbau? Hier haben wir nur große Worte,

Rach Cettinje.

Ein Wiener Tourist beschreibt in der ‚N. Fr. Pr.“ einen

Autflug nach Cettinje, der Haupiftadt des Fürflenthum
Ronienegro, den er von Cattaro aus unternahm. Einige

Ztellen des interessanten Reiseberichtes mogen hier Ploh
inden.

Von der oflerreichisch-montenegrinischen Grenze ab —

ichreibt der Korrespondent—erreichtman nach einer. halben
Stunde die Hochebene, auf welcher zerstreut die strohgebeckten
duuen von Neqgus llegen. Ein einziged Haus tragt ein
Ziegeldach. Es ist ein „Palals“ des Fursien von Monte
negro mit vier Fenstern Front und von so hervorragender

Linfachheit von Janen und Außen, daß es jeder Beschreibung
spouet. Hat man die Hochebene passirt, beginnt die neue,
one Fahrstrahße nach Cettinje, an deren volifiandiger Fertig
ellung noch gearbeitet wird. In Korben schleppen Weiber
and junge Bursche von fernher Schotier und Erde herbei,
am das Niveau der Straße zu ebnen. Dann begegnet man

sanzen Trupps von Straßenarbeltern, die ihr Werk fordern

and im Gurtel Pistole, Handschar, Messer und Pfeifenroht
tecken haben, als waren sie jeben Moment bereit, ihr frirb
iches Werk einzusiellen und in den Kampf zu ziehen. Man

zewbhnt sich rasch an diesen Anblick und wundert sich dann

uicht mehr, auch Fedaner Schuster und Schnelder in gleicher
triegabereiischaft arbelten zu sehen. In Montenegro erlebt
ger Frembe uderhaupt die seltsamsten Ueberraschungen, die
der schroffe Gegensad zwischen dem Bestreben, sich die mo

xrnsten Einrichiungen der Fivilisation rasch anzueignen, und
dem rohen Urzuftande der Bevdlkerung herdorruft. NRechis
und lints von der Straße weideten auf den Felsen Heerden

don ESchweinen, Ziegen und Schafen. Die Hirlen, schmutzig
and verwahrlost, trugen lhre Fehen von Kleidern mit mann

ichem Sioize. Von Hemden seheinen diese Naturmenschen
uur eine dunkle Ahnung zu haben, die meisten gaben ihre
achte Brust den Sonnensirahlen preis und hatten nur die

alionale Jacke um die Schultern gehängt. Dafur dielten

lie mit kriegerischem Anstande an Pistole und Handschar,
— Plohlich auf
einer Felsenspige begegneie mir eine Hirlin, die mir durch
lendende Weiße hres sorgfältig an der Brust geschlossenen
demdet und reinliches Aussehen auffiel. Sie war bloßfüßig
und hieit in den Händen eine Weißsuckerei, an der sie mit

Lifer arbeltete, wahrend die Schweineheerde ruhig um sie
serum weldete. Wie ich spater erfuhr, war dies eine Pen.
sionarin der höheren Tochierschule in Celtinje, dle wahrend
ser Fericn in ihren Heimatsort Negus zuruckgelehrt war.

Endlich erblickte ich tief im Thale die montenegrinische
Kesidenz. Die gerlngen Erwartungen, di ich don dem Fursten

he gehegt, wurden noch weit uberboten durch die armlicht
Dirkilchteit. Jeder Markiflecken in Tirol drer Salzburg
sbt einen imponirendern Eindruck, als dle Haupistadt Mon

enegros sammt dem Stamaschloffe des Fursien, dad nichts
Anderetz als eine Art landlicher Maierel vorsiellt. Dad Er

deinen eines Fremden im Orte ist noch miner ein Ereig
niß in Cettinje. Mit ersichllicher Neugierde sahen mich die

or ihren Hausern hockenden Frauen an, und die Manner,
die mir begegneten, blieben siehen und sahen mir nach. Im
Wirthehaufe angeiangt, wo sich auch die Citavnica, dat
Lasins des Ortes befindet, blieb ich nicht lange allein. Ei
lige Montenegriner kamen mich anzusprechen, und unter
duen der Chef ded Spitals, ein öfterreichlscher Serbe, der
n Wien seine Studlen abscivirt hatte und sich freute, wie
er tinmal uber Wien sprechen zu konnen. Ich folgte einer

cinladung in dat TdchterPensionat, welches einer russischen
dame zur Leltung anvertraut ist. Das Justitut ift wie die

tnabenschule in CettinjeineSchopfnng der panslavistischen
Vustrebungen Rußlandd. dur die weldüche Shuc, die ne
0 Sustungepiahe enthalt ist eine Summe von 800 Ru—

ein, fur die Knabensqqule eige Summe don1d,Odd Ruben
— Madqhen·Penslonate,einc
pln gebitdeie Dame, die in Biberich ernegen, asche vu

ung genoßz, hat in turjer Jeit wahrhesi Erstaunliches ge
eitetz ihrer Anrthung entsprechend hat sich die innere Ein
ang ber dinsai näüg sitn In sen grohe lichte
R Schlafraume, einen Turngatten, eine Bibliothet,

acntaul

rin Badezimmer, Krankenzimmer, das Meisie nach neucßen
padagoglschen Grundsatzen geordnet. Die Schulerinnen ent
sprechen frellich bel ihrer Aufnahme in die Anftalt wenig
Aesen fortschrlitlichen Institutlonen, und ich fand die Klagt
leicht erklarlich, daß den Konservativen im Siaate Monie

aegro das ganze Irsstitut eigentlich ein Grauel ist. Die

nontenegrinischen Obscuranten mogen eben ihre eigeneMel
aung über den Werth einer Schule haben. Es losiet kein

zeringe Muhe, die Mädchen aus ihrem Justande der Wilb
alß in ziollistrte Bahnen zu lenken. Seibsiversländlich leg
man in dem Institutevornehmlich einen großen Werth au
die Erlernung des Russischen. Der Furst und die Furstin
widmen den Schulen im Lande große Sorgfalt und lassen
ich selbst die Ueberwachung derseiben angelegen sein. Ueber
jzaupt ist man allerorten voll des Lobetß Aber das Fursien

zaar und ruhmt inbbesondere die segendvolle Einslunahmt
der Furstin auf Verbreltung don Sitte und Fivllisauon
unter der Verdikerung. Was in dieser Beziehung blbher ge
leistet wurde, ist in der That aller Anerkennung werth, und
wenn auch im Kerker von Cettinje manche wilbe Raubge

zellen gefesselt ihre Strafe abbußen, so ist es doch ziemüch
ruhig geworden im Lande, und der Reisende kann ungehindert
seine Siraße ziehen, waß vor einem Dezennium nicht eben
zefahrlos war.

Nach einer Rast von wenigen Stunden und einemGange
nurch die landlich einfachen Straßen der Residenz trat ich
en Nuckweg an. Auf der Höhe det Geblrges wierer ange

angt, begegneie uns ein seltsamer Zug. Ein Haufe bewaff
aeter Montenegriner fuhrie ein Pferd, auf dem ein Verwun
xter saß. Miiten auf dir Siirne des dunklen Antlihes

Uaffie eine tiese Wunde, an der das Blut erstarri war, der

zanze Mann war von Blut ubersirmt und saß dennoch

lerzengrad im Sattel, seine Klerber waren zerfetzt und mit

Staub dedeckt. Nach einer Frage an den Fuhrer erfuhr ich

zaß dieser Mann kurz vorher mit einem Wagen auf der
Siraße gejahren und sammt dem Gefahrten in einen Ab—

Iund gesturzt war, aus dem man ihn emporgezogen haute

Feider hat die neue Fahrsiraße selbsi dort, wo die tiefsien

Abgrunde drohen, teine Sellendamme. Selisamerwiisebefuhrr
xer Furst selbst die Strasse mit dem Biererzuge, den ihm

er staiser von Oesterreich geschenkt hat, ohne der ihm

drohenden Gejahr zu aqhten. Das Geschenk den Kaisers hat
wie es schelnt, in dem Fursien den Gefallen am Sport ge

dectt. Er hat sich aus Wien einen Siallmelster kommen

assen und richtet eben jeht nach dessen Anordnuugen einen

Siall nach modernem Musler ein. Bibher gab eh inCettinje
ein Gebaude ahnlicher Art, und auch nach dieser Richtung
Ain herrschen hier Urzustande. Die dier kaiserlichen Pferde
tanden bisher in einem Stalle, der so niedrig war, daß die

Pferde mit den Kopfen fast an die Decke reichien. Mistigabel
und Schaufeln waren unbelaunte Wertzeuge im Siallc Die

reinigenden Herkulesse schafften den Ueberfluß bloß mit ihren
danden sorn. Den Zustand cinch solchen Stalleß kann man

sich leicht denken. Mit Gelb lant sich aber auch da Vieles
indern, und so wird Ceuinje dald seinen Hofmarstall haben.

—

 RF

Eidgenossenschaft.
Eidgendssisches Schutensest in Freiburg. Zwischen dem

Zentralkomlie des eidgen. Schutenvereind und einer Abord,

aung des Organisatlondtomltes in Freiburg ist letzten Diend
ag der Schießeplan difinitiv festgesteült worden. Der
Dabensatz wurde vertheilt wie solgt:

Stichschelbe Vaterland Gluck bb, 000 Fr.
Vaterland Forischritt 866000

Frelburg 14000
Solothurn 14000

Sektlondwettschiesen 18 600
Serienpramien 20000
Spegialpramien 300
Kehrfchelben 437.000

Toial di doo sr.
Dieser Sadensaß wird noch erhoht werden, wenun die

Ehrengaben die Summe von 128,060 gFr. —XXXC
was wahrscheinlich ist.


